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Liebe Freundinnen und Freunde des Vereins Soziale Hilfe, 

 

für das Editorial des Jahresberichts 2014 erlaube ich mir zu Beginn 
ein paar Worte aus meiner persönlichen Sicht, da ich im Berichts-
jahr meine Tätigkeit als Geschäftsführer begann. 

Bereits vor 25 Jahren besuchte ich die Eröffnung des Panama, da-
mals noch als Mitarbeiter der Jugendpflege der Stadt Kassel. 
Seitdem habe ich die Entwicklung des Vereins verfolgt. Viele Ar-
beitsbereiche haben eine enorme "Strahlkraft" nach außen - wie das 
Panama, die Notschlafstellen oder das Tigerenten-Rennen. Der So-
ziale Hilfe e. V. ist einer der bekanntesten Vereine in Kassel. 

So war es nicht überraschend, dass ich auch aus der "Innensicht" einen professionell organi-
sierten und hoch engagierten Verein vorgefunden habe. Auf der Leitungsebene wurde über 
viele Jahre ein hervorragend funktionierendes Geflecht von Hilfsangeboten entwickelt, auf-
gebaut und strukturiert. Das erleichtert meine Arbeit immens - auch wenn ich in große 
Fußstapfen hinein wachsen muss. Die Basis des Vereins sind aber die Mitarbeiter, die mit 
großen Einsatz und fachlicher Kompetenz die Angebote gestalten und zum Leben erwecken. 
Dieser Bericht zeigt Ihnen dies anschaulich.  

Ein anderes Thema begleitet uns schon seit einigen Jahren: die Wohnraumsituation in Kassel 
ist für Menschen, die unsere Hilfe suchen, ausgesprochen problematisch, denn es gibt zu 
wenige bezahlbare Wohnungen. Der Verein konnte, Dank einer großzügigen Buße der 
Staatsanwaltschaft, ein kleines Haus kaufen, das in fünf Einzelapartments umgebaut wird. 
Dies ist sicher nur ein Tropfen auf den heißen Stein. Wir sehen es aber als Signal, dass sich 
der Verein auch mit dieser Problematik intensiv im Rahmen seiner Möglichkeiten beschäftigt. 

Allen, die durch ihr unermüdliches Engagement und ihren steten Einsatz die Ausgestaltung 
der Arbeit und die Aktivitäten des Vereins mitgestalten, möchte ich an dieser Stelle ganz 
herzlich danken. 

Dieser Dank gilt selbstverständlich speziell dem Landeswohlfahrtsverband Hessen, der durch 
seine Finanzierung die Grundlage unserer Angebote für wohnungslose und haftentlassene 
Menschen bildet. Er richtet sich ebenso an die Stadt Kassel, das Hessische Justizministerium, 
den Europäischen Sozialfonds, an Gerichte und die Staatsanwaltschaft, die uns durch Bußen 
unterstützen, und - nicht zuletzt - die vielen Spender, Förderer und Sponsoren. Ohne Sie alle 
wäre die erfolgreiche Arbeit im Sinne unserer Klientinnen und Klienten nicht möglich. 

 

 

 

 
 
Michael Kurz 
Geschäftsführung 
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Beratung   

Die Beratungsstelle 

Die Beratungsstelle ist Anlaufstelle für Menschen, die sich in einer besonderen Notlage be-
finden und diese ohne fremde Hilfe nicht überwinden können. Sie sind meist wohnungslos 
und/oder aus der Haft entlassen oder in ihrer Existenz bedroht. 

Für diese Menschen bieten wir von Montag bis Freitag, jeweils vormittags von 8:30 Uhr bis 
12:00 Uhr eine offene Sprechstunde an. Wir beraten in sozialrechtlichen Fragen, bieten 
Hilfestellung bei der Wohnungssuche und stellen Postadressen bereit. Je nach Zuständig-
keit und Problemlagen vermitteln wir an andere Fachdienste des Kasseler Hilfesystems. 
Die gute Kooperation mit dem Sozialamt/Jobcenter der Stadt Kassel, die mit drei Mitarbei-
tern im Haus vertreten sind, optimiert das Hilfeangebot. 

Unsere Hilfen zielen darauf ab durch kompetente Beratung und Fachwissen die Lebenslage 
der nachfragenden Personen dauerhaft zu verbessern.  

Im Jahr 2014 verzeichneten wir einen erneu-
ten Anstieg der Besucherzahlen, wie die 
Statistiken auf den nächsten Seiten belegen. 

Die Lage auf dem Kasseler Wohnungsmarkt 
ist nach wie vor sehr angespannt. Adäquater 
Wohnraum steht für unsere Klienten kaum 
zur Verfügung. Eine stetig wachsende Stu-
dentenzahl steht in Konkurrenz zu den stark 
benachteiligten Menschen und verringert de-
ren Chancen Wohnraum zu finden. Daher ist 
es unser Ziel mittelfristig in einem kleinen 
Rahmen selbst Wohnraum zu schaffen, um 
einer weiteren Verschlechterung der Woh-
nungssituation entgegenzuwirken. 

Die Anzahl der Hilfesuchenden aus EU-
Ländern (insbesondere Rumänen und Bulga-
ren) ist weiter angestiegen. Eine große Welle 
von bedürftigen Menschen strömt in das Hil-

fesystem und sucht Rat und Beratung sowie 
materielle Unterstützung in der ambulanten 
Wohnungslosenhilfe. Angebote der Tages-
aufenthaltsstätten, Kleiderkammern und 
Essensausgaben werden in Anspruch ge-
nommen. Zugang zu Sozialleistungen 
können jedoch erst gewährt werden, wenn 
ein dreimonatiger Aufenthalt und die Auf-
nahme einer, wenn auch nur geringfügigen 
Beschäftigung, nachgewiesen werden. Hier 
stoßen unsere Hilfesysteme an Grenzen, und 
viele Menschen können keine adäquate Un-
terstützung erhalten! 

Auffällig ist die Zunahme des Beratungsbe-
darfs der jungen Erwachsenen unter 25 
Jahren, die aus dem familiären und sozialen 
Netz herausgefallen sind und Hilfe benöti-
gen. 
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Statistik der Beratungsstelle 

In der Beratungsstelle werden im Doku-
mentationssystem (DV-Haus) Daten der 
Klienten mit deren Einverständnis erho-
ben. Diese Daten bilden die Grundlage für 
die nachfolgenden Statistiken. 

Die im Folgenden angegebenen Fallzahlen 
beziehen sich auf die Neuaufnahmen des 
Jahres 2014; laufende Fälle bzw. Jahres-
übernahmen erscheinen hier nicht.  

 

 

 

Die 374 Klienten setzen sich aus der Bera-
tungsstelle (BST) und der Justizvollzugs-
anstalt (JVA) zusammen. Der Frauenanteil 
liegt in der BST mit 19 % auf einem 
durchschnittlichen Wert (die Bundesar-
beitsgemeinschaft Wohnungslosenhilfe 
gibt für Deutschland einen Frauenanteil 

von 25 % an). Die Gesamtbelegung der 
JVA Kassel I hat in den letzten Jahren kon-
tinuierlich abgenommen und liegt jetzt 
unter ihrer Aufnahmekapazität. Von daher 
nimmt die Anzahl der Beratungen in der 
Anstalt automatisch mit ab.

Postadresse 

153 Klienten gaben im Bereichtszeitraum die 
Beratungsstelle als postalische Adresse an. 
Für die Antragsstellung auf Leistungen ist 
eine postalische Erreichbarkeit Voraus-
setzung. Die Klienten sprachen regelmäßig in 
der Beratungsstelle vor, um nach Post zu 

fragen. Die Gelegenheit nutzten die 
Sozialarbeiter um sie bei ihren Bemühungen 
eine Wohnung zu finden zu unterstützen. 
Auf Grund des angespannten Wohnungs-
marktes hat sich die Dauer der Postadres-
sennutzung erhöht. 
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Altersstruktur 

 

In Bezug auf die Altersverteilung unserer Klienten gab es keine signifikanten Veränderungen 
zum Vorjahr. 

Einkommensverhältnisse 

Die Verbesserung der Lage auf dem Arbeitsmarkt, der Rückgang der Arbeitslosenzahlen etc. 
bewirkten für unsere Klienten keine Veränderung der Einkommenssituation. 
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Problembereiche 

So wie sich die Einkommensverhältnisse 
nicht änderten, so gab es auch bei den Prob-
lembereichen keine Veränderungen: 

Wohnungsverlust, Haftentlassung oder Ar-
beitslosigkeit und einhergehende finanzielle 
Notlagen führten die Klienten zu uns. 

 

 

Die Gewichtung der Problemfelder ist ins-
gesamt konstant geblieben (Mehrfach-
nennungen möglich). Einzig ist bei der 
Verschuldung ein erhöhtes Aufkommen zu 
verzeichnen. Deutlich öfter genannt wurde 

die Haftentlassung als Belastungspunkt; 
Schufa-Einträge verhindern hier z. B. eine 
Wohnungsvermittlung durch Wohnungs-
baugesellschaften. 

 

Geldverwaltung

Die Geldverwaltung ist für Klienten gedacht, 
die entweder kein eigenes Konto eröffnen 
können oder Schwierigkeiten im Umgang mit 
den eigenen Finanzen haben. Hierdurch soll 
die gesicherte Haushaltsführung während 
des gesamten Monats erreicht werden. Be-
sonders sollen die Mietzahlungen und die 
Energiekosten sichergestellt sein, um erneu-

te Wohnungslosigkeit zu vermeiden. Das in 
den letzten Jahren geforderte Recht auf ein 
eigenes Konto trägt langsam Früchte – im-
mer mehr können zumindest ein 
Pfändungsschutzkonto (P-Konto) eröffnen. 
Dadurch reduzierte sich unser Verwaltungs-
aufwand deutlich: bei aktuell 24 Klienten 
wird noch die Geldverwaltung durchgeführt.
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Abhängigkeitserkrankungen 

 

Grundsätzlich sind alle Fragen zur Person 
und Situation freiwillige Angaben – und nicht 
jeder schätzt seine Lage richtig ein. Laut die-

ser Einschätzung hatten über 95 Klienten ei-
nen Suchthintergrund angegeben – die 
Quote liegt damit bei 30 %. 

Dies und Das

- 3.423 Fachberatungen wurden insgesamt in der Beratungsstelle geführt 
- 47 % gaben an, auf der Straße zu leben 
- 50 % hielten sich bei Freunden auf (der Rest war in stationären Einrichtungen oder möb-

lierten Zimmern untergekommen) 
- 10 % brachen die Beratung aus unbekannten Gründen ab 
- 48 % unserer Kunden richteten wir eine Postadresse ein. 

 

Die Vorsprachen der Klienten erfolgt zeitnah 
zum Wohnungsverlust: 51 % kamen im ers-
ten Monat der Wohnungslosigkeit zu uns.  
17 % sind bis zu drei Monaten wohnungslos 
und immerhin 8 % länger als ein Jahr. Unse-
re Vermittlungsquote bei den Wohnungs-
losen lag 2014 bei 20 % (Vermittlung in 
Wohnraum oder möblierten Zimmer) und 
damit deutlich unter den Vermittlungszahlen 

der Vorjahre. Geschuldet ist dies dem ange-
spannten Wohnungsmarkt in Kassel. Allen 
anderen wurden zumindest alternative Mög-
lichkeiten genannt wie z. B. die Fachstelle 
Wohnen, Suchtkrankenhäuser und Therapie-
einrichtungen, oder zumindest mit einem 
Schlafsack eine Erleichterung geboten.  

Ohne Ausbildung sind 55 % unserer Klien-
ten, der Ausländeranteil liegt bei 10 %. 
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Notschlafstellen 

Der Verein Soziale Hilfe unterbreitet mit finanzieller Unterstützung der Stadt Kassel und 
dank der Stellplätze einiger Kirchengemeinden mit der Einrichtung von Notschlafstellen ein 
niedrigschwelliges Angebot, um Menschen vor dem Erfrierungstod zu bewahren. 

Das Angebot richtet sich an obdachlose Menschen, die sich bereits länger in Kassel aufhal-
ten und für die andere Maßnahmen wie ambulante Wohnraumvermittlung und Heim-
unterbringung aus individuellen Gründen zurzeit nicht infrage kommen. 

Wie bereits seit vielen Jahren erfolgreich 
durchgeführt, konnte der Verein auch im 
letzten Jahr wieder Wohncontainer auf kirch-
lichen und städtischen Grundstücken 
aufstellen und das Angebot von Notschlaf-
stellen aufrechterhalten, um wohnungslosen 
Menschen sicher durch den Winter zu helfen. 
Zusätzlich zu sechs bereitgestellten Wohn-
containern wurden zwei Appartements 
angemietet und als Notunterkünfte zur Ver-
fügung gestellt. 

An den Aufnahmekriterien für die Notschlaf-
stellen hat sich nichts geändert. Konsumen-
ten illegaler Drogen werden nicht in eine 
Notschlafstelle aufgenommen, sondern an 
andere speziell auf diese Zielgruppe ausge-
richtete Hilfseinrichtungen weitergeleitet. 

Alkoholsucht ist hingegen kein Ausschlusskri-
terium. Menschen mit Alkoholproblemen 
können in das Notschlafstellenangebot auf-
genommen werden. Sie müssen nicht auf 
Alkoholkonsum verzichten, werden aber un-
terstützt, wenn sie die Krankheit bekämpfen 
möchten. Häufig besteht eine jahrelange 
Abhängigkeit, die sich nicht durch ein kurz-
zeitiges Betreuungsangebot beeinflussen 
lässt. 

Die Wohncontainer werden von Einzelperso-
nen oder Paaren genutzt, welche einen 
eigenen Schlüssel ausgehändigt bekommen 
und sich selbst versorgen können. Auch 
Hunde dürfen mitgebracht werden, was bei 
anderen Einrichtungen nicht oder nur einge-
schränkt möglich ist. So können wohnungs-
lose Männer und Frauen erfahren, was es 
bedeutet Privatsphäre zu haben und sich 

ungestört und selbstbestimmt an einen Ort 
zurückziehen zu können.  

Bei dem Notschlafstellenangebot hat der 
Schutz vor dem Erfrierungstod höchste Prio-
rität. Daneben spielt eine regelmäßige 
ambulante Betreuung der Bewohner der 
Notschlafstellen eine wichtige Rolle. Durch 
die individuelle Betreuung werden die Be-
troffenen dabei unterstützt neue Perspekti-
ven zu entwickeln und diese zu realisieren. 
Auch die Integration in das Kasseler Hilfe-
netz, sowie der Schutz vor weiterer 
Ausgrenzung sind Ziele des Betreuungsan-
gebotes.  

Auch im Jahr 2014 wurden die aufgenom-
menen hilfebedürftigen Menschen 
sozialpädagogisch betreut. Dabei gab es im 
Laufe des Jahres einen Personalwechsel. Der 
Verein verabschiedete den bisher zuständi-
gen langjährigen Kollegen in die Rentenzeit 
und die Betreuung der Notschlafstellen wur-
de von zwei Mitarbeitern des Vereins 
gemeinsam übernommen. Direkter Aus-
tausch und gegenseitige Unterstützung im 
Team bereichern die Arbeit, was sowohl den 
Sozialarbeitern, als auch den hilfesuchenden 
Menschen zugutekommt.  

Die wertvolle Vernetzung zwischen Not-
schlafstellen und unserer Tagesaufenthalts-
stätte Panama konnte gestärkt werden, da 
die beiden Sozialarbeiter auch in der Aufent-
haltsstätte mitarbeiten. Diese Vernetzung ist 
deshalb so bedeutend, weil das Panama eine 
wichtige Anlaufstelle für die Nutzer der 
Wohncontainer darstellt, da sie dort essen, 
waschen, duschen und alle anderen Angebo-
te nutzen können. 



Wohnungslosenhilfe Jahresbericht 2014   

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
10  Soziale Hilfe e. V. Kassel 

Im Berichtszeitraum wurden die Notschlaf-
stellen von insgesamt zehn Menschen 
genutzt. Davon konnten sechs in Wohnraum 
oder andere adäquate Unterbringungsfor-
men vermittelt werden. 

Zu Beginn einer Betreuung in der Notschlaf-
stelle werden immer zunächst die notwendi-
gen Schritte zur Sicherung des Lebensunter-
haltes unternommen. Wir sind bei der 
Beantragung des ALG II behilflich und rich-
ten Verwahrgeldkonten sowie eine 
Postadresse für alle Bewohner ein. 

Die Sozialarbeiter besuchen die Bewohner 
regelmäßig in den Wohncontainern/Apparte-

ments. Bei den Hausbesuchen werden prak-
tische Hilfen gegeben und es wird über 
Hygiene, Ernährung und Gesundheitsfragen 
gesprochen. Auch Beratungsgespräche zur 
Klärung der aktuellen Lebenssituation und 
die Unterstützung bei der Wohnraumsuche 
sind häufige Inhalte der Arbeit. Grundlage 
der sozialpädagogischen Betreuung ist dabei 
eine intensive Beziehungsarbeit, die Vertrau-
en schafft und es ermöglicht gemeinsam mit 
dem Klienten die aktuelle Lebenssituation zu 
beurteilen, Problemfelder zu eruieren und an 
individuellen Lösungswegen zu arbeiten.
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Tagesaufenthaltsstätte Panama 

Das Panama 

Die Angebote der Tagesaufenthaltsstätte Panama zielen darauf ab, dem breiten Spektrum 
an Problemlagen und Bedürfnissen von haftentlassenen sowie wohnungslosen Menschen 
gerecht zu werden. Wir arbeiten intensiv an der Stabilisierung der aktuellen Lebenssituati-
on unserer Klientinnen und Klienten. Es geht dabei immer um eine existenzielle 
Grundversorgung in den verschiedensten Bereichen, wie z. B. Ernährung, Gesundheit und 
Hygiene und um Kontakt, Existenzsicherung, Beratung und Vermittlung in weiterführende 
Hilfen. 

Wohnungslosigkeit, Suchterkrankung, psychische Probleme, Arbeitslosigkeit, finanzielle 
Not, Einsamkeit – die Palette von Gründen, die Menschen veranlassen die Tagesaufent-
haltsstätte aufzusuchen, ist vielfältig. Alle eint jedoch eine sozial schwierige und häufig 
existentiell bedrohliche Situation.  

Die Besucherstatistik der Tagesaufent-
haltsstätte weist für das Berichtsjahr 
13.853 Besucherkontakte aus. Dies bedeu-
tet eine Steigerung um fast 8 % gegen-
über dem Vorjahr. 27 % von diesen 
Kontakten entfielen auf Frauen. 

Außerordentlich war der Anstieg bei den 
Kontakten zu wohnungslosen Menschen. 
3.275 Kontakte zu diesen Menschen gab 
es im Berichtsjahr. Hier ist leider noch 
einmal ein Anstieg um 23,5 % gegenüber 
dem Vorjahr zu verzeichnen. 

Anhand dieser Zahlen wird deutlich, dass 
die Wohnungsmisere in Kassel direkt auf 
unsere Besucher durchschlägt. Wenn dann 
mal geeigneter Wohnraum gefunden wird, 
scheitert es nicht selten an den inzwischen 
stark angestiegenen Mieten. 

Mit der „25“ stand für uns eine weitere, 
jedoch erfreuliche, Zahl im Mittelpunkt des 
Jahres 2014. Am 23. Februar 1989 öffnete 
die Tagesaufenthaltsstätte erstmalig ihre 
Türen. Dieser runde Geburtstag wurde na-
türlich auch gebührend gefeiert. „Fulda 
ahoi“ hieß es deswegen am 10. Septem-

ber. Gemeinsam mit unseren Gästen nah-
men wir am Altmarkt Kurs auf die 
Staustufe Wahnhausen. Und wie es sich 
bei einer richtigen Geburtstagsfeier ge-
hört, war eine entsprechend große Torte 
mit auf das Fahrgastschiff der Rehbeinlinie 
gekommen. Allerdings konnte sie den An-
blick der Fuldaschleife an der Staustufe, 
im Gegensatz zu unseren Gästen, nicht 
mehr genießen. 

Ein Festakt im Kulturbahnhof im Oktober 
rundete das Geburtstagsjahr ab. Zahlrei-
che Grußworte - etwa von Oberbürger-
meister Bertram Hilgen - machten noch 
einmal deutlich, dass die Arbeit der Ein-
richtung unverzichtbar für das soziale 
Gleichgewicht der Stadt Kassel ist. LWV - 
Landesdirektor Uwe Brückmann fand nicht 
nur lobende Worte für die Einrichtung und 
das außerordentliche Engagement der Mit-
arbeiter, sondern hatte neben einem 
Geburtstagsgeschenk auch noch die Zusa-
ge mitgebracht, das der LWV – der seit 25 
Jahren die Einrichtung im Wesentlichen fi-
nanziert – dies auch zukünftig nicht än-
ändern wird. 
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Aus der Sicht einer Wissenschaftlerin be-
leuchtete Professorin Dr. Claudia 
Steckelberg von der Hochschule Neubran-
denburg „Die Wichtigkeit niedrigschwelli-
ger Angebote in der Wohnungslosenhilfe“. 
Sie konnte ihr Referat mit zahlreichen 
praktischen Beispielen untermauern, die 
sie als ehemalige Mitarbeiterin unserer 
Tagesaufenthaltsstätte erlebt hatte. 

Erfreulich entwickelt hat sich die personel-
le Situation der Einrichtung. In der 
Hauswirtschaft – die nach wie vor zu ei-
nem großen Teil durch Spendengelder 
finanziert werden muss – konnten zwei 
langjährige Mitarbeiterinnen nun endlich 
feste Arbeitsverträge erhalten. Die Sozial-
arbeit erhielt im Laufe des Jahres 
Unterstützung von drei Praktikantinnen, 
die ihr Anerkennungshalbjahr bei uns ab-
solvierten. Wie wichtig es ist, dem 
„Nachwuchs eine Chance“ zu geben, wird 

auch daran deutlich, das aus der ehemali-
gen „Anerkennungspraktikantin“ 
inzwischen die Kollegin Nina Blake gewor-
den ist. 

Ein Wechsel brachte das Jahr 2014 auch in 
der Leitung des Panamas. Ute Wienkamp 
hat nach sieben erfolgreichen Jahren die 
Leitung der Tagesaufenthaltsstätte an ih-
ren langjährigen Stellvertreter Stefan 
Jünemann abgegeben und verantwortet 
nun die Öffentlichkeitsarbeit des Vereins. 
Mit Amrei Tripp hat nicht nur eine ehema-
lige - und übrigens auch allererste - 
Anerkennungspraktikantin die stellvertre-
tende Leitung übernommen, sondern es 
wurde im 25. Jubiläumsjahr damit auch 
ein Generationswechsel eingeleitet, der die 
Kontinuität der Arbeit der Tagesaufent-
haltsstätte im nächsten Vierteljahrhundert 
sichern wird.

Hauswirtschaft  

Eine Hauswirtschaft mit professioneller Organisation und Koordination ist für die umfang-
reiche Versorgung wohnungsloser Menschen, wie der Verein sie leistet, unabdingbar. 

Die Planung und Zubereitung täglicher Mahlzeiten für eine Vielzahl von Menschen, das Ab-
holen und Verarbeiten von Essensspenden, das Sortieren von Kleiderspenden, die 
Instandhaltung von Bad und Toiletten, stellen nur einen Teil der Arbeitsbereiche dar. 

Für Menschen, für die der Zugang zum ersten Arbeitsmarkt schwierig ist, bietet die Haus-
wirtschaft unter qualifizierter Anleitung Beschäftigungsmöglichkeiten. 

Die Hauswirtschaft ist vom Keller bis zum 
Dachboden des Hauses in der Kölnischen 
Straße aktiv. Im Zentrum geht es um die 
täglichen Bedarfe wohnungsloser Menschen. 
Sie versteht sich darüber hinaus als Service 
für die pädagogische Arbeit und die jährlich 
statt findenden Veranstaltungen, wie zum 
Beispiel das Tigerenten-Rennen oder das 
Sommerfest. 

Das Zentrum der hauswirtschaftlichen Arbeit 
bildet die Küche der Einrichtung. Leckere, 
gesunde und schön garnierte Frühstücksan-
gebote fürs Büfett werden ab 7:30 Uhr zube-

zubereitet. Regionales und Saisonales bilden 
die Grundlage des Speiseplans. Der vegetari-
sche Tag ist seit fünf Jahren nicht mehr 
wegzudenken, genauso wenig wie die Ge-
müse- und Salatangebote.  

Insgesamt wurde 5.166 Besucherinnen und 
Besuchern ein frisch gekochtes Essen ser-
viert. 

Täglich müssen alle Räumlichkeiten wie Ta-
gesraum, Küche, Wintergarten, sanitäre 
Anlagen, Kleiderkammer, Hauswirtschafts-
raum und Treppenaufgänge, sowie einmal 
wöchentlich das Vorratslager nach den Re-
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geln der Europäischen Hygieneverordnung 
gereinigt werden. Dazu kommen die Wä-
schepflege (Klienten- und Hauswäsche) und 
die Pflege der Außenanlagen und der Gara-
ge. 

Einmal im Jahr kontrolliert uns die Lebens-
mittelüberwachung vom Veterinäramt. 
Regelmäßige Schulungen und Belehrungen 
zu den Themen ansteckende Krankheiten, 
Hygienevorschriften, Schädlingsbekämpfung 
sowie richtiger Einsatz von Reinigungsmitteln 
finden jährlich statt, wie vom Gesetzgeber 
vorgeschrieben. 

Kleiderspenden entgegen zu nehmen, sie 
einzusortieren und gegebenenfalls zu wa-
schen bedeutet einen immensen täglich 
anfallenden Aufwand. Hier wird besonders 
auf Kleidung geachtet, die praktisch, strapa-
zierfähig, warm und regenfest ist, so dass 

unsere Klienten und Klientinnen einen direk-
ten Nutzen davon haben. Im Hauswirt-
schaftsraum befinden sich zwei Waschma-
schinen für die täglich anfallende Wäsche. 

Für Menschen, für die der Zugang zum ers-
ten Arbeitsmarkt schwierig ist, bietet die 
Hauswirtschaft unter qualifizierter Anleitung 
Beschäftigungsmöglichkeiten. 

Seit 2012 ist die Hauswirtschaft der Sozialen 
Hilfe auch Ausbildungsbetrieb. Wir freuen 
uns über den erfolgreichen Abschluss unse-
rer ersten Auszubildenden im Jahr 2014 zur 
Hauswirtschafterin.  

Um den Anforderungen aufgrund der ständig 
steigenden Besucherzahlen in der Tagesauf-
enthaltsstätte Panama entgegenzukommen, 
wurden zwei weitere Teilzeit-Arbeitsplätze 
geschaffen. 

Frühstück für wohnungslose Menschen 

Das Frühstück ist ein Angebot für wohnungslose Menschen, welches neben der kostenlo-
sen Versorgung am gedeckten Tisch auch ein Gruppenangebot darstellt. In dieser Zeit ist 
das Panama nicht regulär geöffnet, so dass in ruhiger Atmosphäre die spezifischen Belan-
ge der Betroffenen ausgetauscht werden können.  

Gesprächsthemen drehten sich um Woh-
nungssuche, geeignete Schlafplätze, 
Erfahrungen auf der Straße und mit dem 
Hilfesystem etc., aber auch allgemeine 
und politische Themen wurden gemeinsam 
diskutiert. Die obligatorische Tageszeitung 
sorgte dabei oft für spannenden Ge-
sprächsstoff und bot für den einen oder 
anderen eine Orientierungshilfe in unserer 
Stadt. 

Dadurch, dass immer zwei der Sozialarbei-
terinnen oder Sozialarbeiter gemeinsam 
mit den Besuchern frühstückten und sich 
somit auf Augenhöhe befanden, wurde der 
Kontakt zu den Besuchern erleichtert. 
Häufig war dies der erste Schritt hin zu ei-

ner vertrauensvolleren Beziehung, welche 
Grundlage für weiterführende Hilfen wer-
den konnte. 

2014 wurde das Frühstück für Wohnungs-
lose insgesamt 97 Mal durchgeführt. Es 
gab 875 Kontakte, die sich auf insgesamt 
171 verschiedene Menschen verteilten. 
Der Frauenanteil darunter betrug 11,7 %. 

Die zweite Jahreshälfte wurde deutlich hö-
her frequentiert und der Anteil der 
Migranten, insbesondere der EU-Bürger 
unter den Wohnungslosen, stieg signifi-
kant. 
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Gruppenangebote im Panama

Die gruppen- und freizeitpädagogischen Angebote haben einen offenen Charakter. Die Be-
sucherinnen und Besucher können jederzeit einsteigen. Im Jahr 2014 wurde der Arbeitsbe-
reich weiter ausgebaut. Es kamen neue Angebote dazu und durch die Einführung von 
festen Vertretungen wurde die Kontinuität der Angebote gestärkt.  

Die Weiterentwicklung des Qualitätszirkels „Freizeitpädagogische Angebote“ mündete in 
regelmäßige Arbeitstreffen, in denen die fachliche Besprechung der Inhalte, Gestaltungen, 
Organisation und pädagogische Hintergründe stattfand. 

Sieben sehr unterschiedliche Gruppenange-
bote mit insgesamt 570 Klientenkontakten 
gehörten 2014 fest in den Veranstaltungska-

lender des Panama. Die Angebote fanden in 
verschiedenen Rhythmen statt.

Fahrradwerkstatt

Die Fahrradwerkstatt bot die Möglichkeit, 
sein eigenes Fahrrad zu reparieren, zu 
pflegen oder gegen eine kleine Spende ein 
Fahrrad zu erwerben. Dieses Angebot un-
terstützte die Mobilität und förderte die 
körperliche Fitness unserer Klienten und 
Klientinnen. Außerdem wurde hier "Hilfe 
zur Selbsthilfe" groß geschrieben. 

Der unmittelbare Erfolg, sich ein eigenes 
Fahrrad unter fachlicher Anleitung zu-

sammen bauen zu können, gemeinschaft-
lich zu arbeiten, sich zu beraten und sich 
zu unterstützen, macht deutlich, wie wert-
voll dieses Angebot war. Im Berichts-
zeitraum nutzen es wöchentlich im 
Sommerhalbjahr zwischen vier bis acht 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Gemein-
same Fahrradtouren belohnten sie am 
Ende für ihren Einsatz.

Sport- und Bewegungsangebot

2014 starteten wir mit dem Bewegungs-
und Sportangebot. Hierfür konnte der Ver-
ein durch finanzielle Unterstützung der 
Staatsanwaltschaft Kassel mittels Zuwen-
dung von Bußen Turnhallenzeiten 
anmieten. Seither wurden "Qigong-
Übungen" oder Gymnastik gemacht sowie 
Tischtennis, Fußball oder Badminton ge-
spielt. Das Angebot förderte das eigene 

Körpergefühl, die Beweglichkeit und diente 
nicht zuletzt der Aktivierung und der Ge-
sundheit. Dabei stand kein „Richtig“ oder 
„Falsch“ im Vordergrund, sondern dass ein 
richtiges Maß und ein gutes Gefühl für sich 
selbst gefunden wurde. Miteinander zu 
schwitzen war Ansporn und Freude zu-
gleich und weckte den Teamgeist.

Kreativangebot

Beim Kreativangebot wurden mit unter-
schiedlichen Techniken und Materialien 
verschiedene dekorative und praktische 
Dinge hergestellt. Von verzierten Gipshän-
den, selbstgenähten Handy-Taschen, über 
selbstgemachte Sparschweine bis hin zu 
freigestalteten Blumentöpfen mit der Aus-

saat einer Sonnenblume, fanden sich im-
mer wieder neue, kreative Ideen für 
Erwachsene. Jeden zweiten Freitag trafen 
sich im Durchschnitt etwa acht Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer, um unter 
Anleitung eigene Ideen auszuprobieren 
und umzusetzen. Das Kreativangebot hat 
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sich fest etabliert und ist beliebt. Dadurch, 
dass es direkt im Tagesraum statt fand, 
war jeder eingeladen mitzumachen. Diese 

Offenheit förderte die sozialen Kontakte 
und schaffte eine angenehme Atmosphäre 
im Panama.

Spiele-Nachmittag

Alle vierzehn Tage am Donnerstag-
Nachmittag ging es im Panama wieder um 
die Wurst. Dann wurden an den Tischen 
die verschiedensten Gesellschaftsspiele, 
zum Teil mit viel Leidenschaft, ausgetra-
gen. Top-Favoriten in 2014 waren Skat, 
Uno und Schach. Besucherinnen und Be-
sucher aus den unterschiedlichsten 
Arbeitsbereichen der Sozialen Hilfe kamen 
hier zusammen, bis zu 20 an einem 
Nachmittag. Sie alle einte die Freude am 
Spiel. So schaffte der Spiele-Nachmittag 

vor allem die Möglichkeit Kontakte zu 
knüpfen und für ein paar Stunden den All-
tag zu vergessen. Er bot eine gute 
Gelegenheit soziale Isolierung zu überwin-
den und Gemeinsamkeit zu erleben. 
Außerdem fördern Spiele das Sozialverhal-
ten, das logische und strategische Denken, 
die Geduld und die Ausdauer. Und wenn 
es mit dem Gewinnen mal nicht klappte 
wurde die Frustrationstoleranz auf die 
Probe gestellt.

Frauentreff

Der Frauentreff bot alle vierzehn Tage un-
seren Besucherinnen die Möglichkeit, sich 
in vertrauensvoller Atmosphäre an einem 
schön gedeckten Frühstückstisch auszu-
tauschen. Bei Bedarf konnten 
frauenspezifische Themen und Probleme 
angesprochen werden. Häufig auftauchen-
de Themen waren Ernährung, 
Beziehungskonflikte und gesundheitliche 
Probleme. Aber auch über Aussehen und 

Mode wurde gerne diskutiert. Anschlie-
ßend bestand die Möglichkeit, sich nur 
unter Frauen in dem "Kleiderladen" der 
Sozialen Hilfe umzusehen, um sich gegen-
seitig Modetipps und Anregungen zu 
geben. Dies stärkte Identitäts-und Grup-
pengefühl der Teilnehmerinnen. 

Insgesamt fand der Frauentreff 19 Mal 
statt und vier Frauen nahmen durch-
schnittlich daran teil.

Vorlesestunde

Die Vorlesestunde bot unseren Besuche-
rinnen und Besuchern durch ein breit 
gefächertes Angebot an Geschichten die 
Möglichkeit zum persönlichen und geisti-
gen Austausch.  

Jeden ersten Mittwoch im Monat waren sie 
bei Kaffee und Keksen eingeladen in ge-
mütlicher Runde ungestört Geschichten zu 
hören. Durch das konzentrierte Zuhören 
entstand eine friedliche Ruhe sowie Raum 
für eigene Bilder und Phantasien; vielleicht 
wurden manchmal sogar Kindheitserinne-
rungen wach.  

Darüber hinaus ging es bei der Vorlese-
stunde um kulturelle Teilhabe. 
Geschichten über Kindheit, Glück, Liebe 
und Tod gehörten genauso zum Repertoire 
wie die Stadtgeschichte Kassels, Natur- 
und Reise-Erlebnisse, Auszüge aus Biogra-
phien und vieles mehr. Die aktuellen 
Jahreszeiten wurden dabei oftmals be-
rücksichtigt. Die Texte wurden als An-
regung für Gespräche und Diskussionen 
genutzt und nicht selten identifizierten sich 
die Zuhörenden mit den Geschichten.  

Besonders erwähnenswert ist, dass die 
Vorlesestunde nur mit Hilfe engagierter 



Wohnungslosenhilfe Jahresbericht 2014   

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
16  Soziale Hilfe e. V. Kassel 

Unterstützung von ehrenamtlichen Mitar-
beiterinnen zu Stande kommen konnte. Im 

letzten Jahr nahmen im Schnitt zehn Inte-
ressierte an der Vorlesestunde teil.

Freizeitgruppenangebote

Mindestens einmal im Monat boten wir ein 
begleitetes Freizeitgruppenangebot an. 
Menschen mit einem niedrigen Einkommen 
sind oft nicht in der Lage, sich am kulturel-
len Leben zu beteiligen und verfügten 
häufig nicht über die Möglichkeit, die Frei-
zeit abwechslungsreich zu gestalten. 
Freizeitpädagogische Angebote haben das 
Ziel, Selbstständigkeit zu fördern und 
Ideen als Anregungen für sinnvolle Frei-
zeitbeschäftigungen zu geben.  

2014 fanden insgesamt zwölf Ausflüge 
statt. Es wurden Städtetouren unternom-
men sowie Theateraufführungen, 
Zirkusauftritte und ein Fußballspiel ange-
sehen. Beliebt sind auch Ausstellungs- und 
Museumsbesuche. Ein Highlight war der 
Besuch des Bienenmuseums in Nieder-
beisheim, wo anschaulich die Wichtigkeit 
der Bienen dargestellt wurde und man 
hautnah erfahren konnte, wie ungefährlich 
Bienen sind, wenn behutsam mit ihnen 
umgegangen wird.

Abendöffnung 

Zweimal wöchentlich öffnete das Panama abends zwischen 17:00 Uhr und 20:00 Uhr, um 
vor allem den wohnungslosen Menschen noch einmal vor der Nacht die Möglichkeit einer 
Mahlzeit oder einer Dusche zu geben.  

Das warme Essen wird von Kantinen und 
Großküchen aus der direkten Umgebung 
zur Verfügung gestellt. Ehrenamtliche Hel-
ferinnen und Helfer stellen die Speisen zu 
leckeren warmen Mahlzeiten zusammen 
und teilen sie für nur 20 Cent aus. Dieser 
Betrag wird freiwillig auf Spendenbasis 
von den Besucherinnen und Besuchern für 
das Straßenkinder-Projekt "The Nest" in 
Kenia gegeben. Der Erlös kommt Kindern 
zu Gute, die aufgrund der Inhaftierung ih-
rer Mütter plötzlich auf sich allein gestellt 
sind. "The Nest" ist ein Zufluchtsort an 
dem diese Kinder umfassende Hilfe be-
kommen. Durch diese Solidarität erleben 
unsere Besucher, dass sie trotz ihrer eige-
nen Bedürftigkeit Gutes für andere 
Menschen tun können. 2014 kam insge-

samt die beachtliche Summe von 780,00 € 
zusammen!  

Darüber hinaus bestand jeden Dienstag-
abend die Möglichkeit, sich zu einer 
Arztsprechstunde im Panama anzumelden. 
Wir sind sehr dankbar über die langjähri-
ge, enge Zusammenarbeit mit Dr. Bernd 
Weber. Insbesondere Menschen, die schon 
länger keine medizinische Hilfe in An-
spruch genommen haben, konnten auf 
diesem Weg sensibilisiert werden. Sie lern-
ten den Mediziner in einer vertrauten 
Umgebung kennen und waren anschlie-
ßend eher bereit, für notwendige 
Behandlungen in die Arztpraxis zu gehen. 

Im Vergleich zum Vorjahr gab es wesent-
lich mehr Patientenkontakte. 
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Engagement der Besucherinnen und Besucher 

Wir versuchen immer wieder unsere Klienten zu aktivieren und zu motivieren, sich mit 
sinnstiftenden Tätigkeiten zu beschäftigen. Dies geschieht, indem vorhandene Ressourcen 
erfragt und Potentiale positiv verstärkt werden - und indem wir Möglichkeiten schaffen, bei 
denen sich die Klienten einbringen können.  

Verschiedene angeleitete Arbeitsprojekte 
und Aktionen boten solche Möglichkeiten. 
Dies erstreckte sich über einzelne Unter-
stützungen im Alltagsgeschehen des 
Panama, wie z. B. Stühle hochstellen, 
Pflanzen gießen, Kleiderspenden transpor-
tieren bis hin zu regelmäßigen kleinen 
Arbeitseinsätzen. 

Zum Beispiel wurde unsere 4-mal jährlich 
erscheinende Vereinszeitung "Soziale Hilfe 
aktuell“ von einer Gruppe von Klienten 
zum Verschicken bereit gemacht, was sich 
zum Teil über mehrere Tage erstrecken 
konnte. Außerdem war die große hand-
werkliche Unterstützung einzelner Klienten 
bei kleinen Reparaturarbeiten im Haus  
oder bei der tatkräftigen Unterstützung 
der Fahrradwerkstatt erwähnenswert. 
Auch strickten einige Besucherinnen hun-
derte von kleinen bunten Schals und 
Mützen für die Tigerenten, um damit die 
Spendenkampagne „Kalte Winter – warme 
Herzen“ zu unterstützen. 

Ein weiteres, noch junges Projekt widmete 
sich der Unterstützung des Kleiderladens, 

indem im zweiwöchentlichen Rhythmus 
zwei bis drei Frauen gemeinsam mit einer 
Sozialarbeiterin die Kleiderspenden aussor-
tierten und einräumten. 

Aber auch beim Tigerenten-Rennen leiste-
ten die Klienten wertvolle Hilfe, indem sie 
das Auf- und Abbauteam unterstützten, 
Nachtschichten übernahmen oder den 
Platz sauber hielten. 

Unsere Arbeit profitierte sehr von dieser 
Unterstützung, aber vor allem profitierten 
die Klienten davon. Sie konnten einen Bei-
trag für das Panama leisten, welches für 
viele eine Art zweites Zuhause darstellt, 
und fühlten sich somit gebraucht und 
nützlich. Gerade Menschen, die keine Auf-
gaben haben und keine Möglichkeit sehen 
ihren Teil zur Gesellschaft beizutragen, 
laufen Gefahr den Sinn im Leben zu verlie-
ren und psychisch- oder suchtkrank zu 
werden. Auch eine Wiedereingliederung in 
den ersten Arbeitsmarkt ist vor dem Hin-
tergrund persönlicher Resignation nur sehr 
selten möglich. 

Straßensozialarbeit – Vertrauen schaffen und Kontakt 
halten… 

Die aufsuchende Straßensozialarbeit ermöglicht uns Zugang zu Menschen, die bisher nicht 
in das bestehende Hilfesystem integriert werden konnten. Dabei gehen wir auf Menschen 
zu, deren Lebensmittelpunkt auf der Straße liegt. Neben wohnungslosen Menschen zählen 
auch Menschen in vergleichbar schwierigen Lebensverhältnissen, z. B. von Wohnungslo-
sigkeit bedrohte oder in Notunterkünften lebende zu unserer Zielgruppe.  

In ihrem herkömmlichen Sozialraum be-
gegnet man diesen Menschen auf einer 
ganz direkten Ebene. Dies ermöglicht es 

uns mit den Menschen, die aus verschie-
denen Gründen Vorbehalte gegenüber 
Hilfsangeboten haben, überhaupt Kontakt 
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aufzunehmen. Daher ist das Vorgehen der 
Streetworker zunächst eher zurückhaltend 
und manchmal benötigt es einige Anläufe 
um ein Vertrauensverhältnis zwischen Kli-
ent und Sozialarbeiter aufzubauen.  

Besonders viel Aufmerksamkeit erhielt 
2014 in den Sommermonaten ein älterer 
Herr, welcher einen verwahrlosten und 
hilfsbedürftigen Eindruck erweckte. Er fiel 
am ICE-Bahnhof durch einen mit Müll ge-
füllten Einkaufswagen auf und nächtigte 
dort einige Wochen. Nachdem zunächst 
durch niedrigschwellige Kontaktaufnahme 
eine Beziehung hergestellt wurde, schei-
terten sämtliche Versuche ihn ins Panama 
einzuladen oder ihm anderweitige versor-
gende Hilfestellung zukommen zu lassen. 
Dennoch entwickelte sich ein Vertrauens-
verhältnis, auf dessen Grundlage ermittelt 
wurde, dass er einen gesetzlichen Betreu-
er hat und gar nicht offiziell wohnungslos, 
sondern aus seiner Wohnung in Bremen 
abgängig war.  

Jedoch dauerte es noch einige Zeit, unser 
Vorhaben, ihn zurück nach Hause zu ver-
mitteln, zu verwirklichen. Denn er hatte 
sich gut am Wilhelmshöher Bahnhof etab-
liert, nicht zuletzt, weil die Hilfsbereitschaft 
aus der dort ansässigen Bevölkerung ihm 
gegenüber enorm hoch war. Schließlich 
gelang es ihm eine Fahrkarte für sich und 
eine Fahrradfahrkarte für den Einkaufswa-
gen zu organisieren, ihn zum Zug zu 
begleiten und aus Kassel zu verabschie-
den. 

Wir suchten bekannte Treffpunkte auf und 
auch bei Angeboten von Dritten, wie dem 
Free-Mobil, eine zweimal wöchentlich 
stattfindende Essensausgabe auf dem 
Friedrichsplatz, zeigten wir immer wieder 
Präsenz. Es wurde mehrfach medizinische 
Hilfe angeregt, indem Rettungswagen ge-
rufen sowie Arzttermine vereinbart und 
begleitet wurden.  

Außerdem wurde im gesamten Stadtgebiet 
Hinweisen aus der Bevölkerung auf woh-
nungslose Personen nachgegangen. 
Insbesondere in den kalten Monaten wur-
den kontinuierlich Platten aufgesucht, u. a. 
am Hauptbahnhof, in der Aue oder an der 
Documenta-Halle. Auch dieses Jahr konn-
ten in den kalten Monaten wohnungslose 
Menschen von der Straße in Notschlafstel-
len oder andere Unterbringungen 
vermittelt werden. Ebenfalls gelang es ein-
zelne von ihnen ans Panama zu binden, 
worauf hin grundlegende Hilfestellungen 
eingeleitet wurden. 

Auffällig war, dass die Zahl der Bettler aus 
Osteuropa gestiegen ist. Des Weiteren 
wurden wir mit wohnungslosen Menschen 
aus diesen Herkunftsländern konfrontiert, 
denen auch im Winter keine Unterbrin-
gung zur Verfügung gestellt werden 
konnte. Neben der ungeklärten Zuständig-
keitsfrage ist bei dieser Zielgruppe auch 
die bestehende Sprachbarriere ein Hinder-
nis für weiterführende Hilfestellungen. 
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Panama-Ost

Das Panama-Ost ist ein Hilfsprojekt für Menschen im Kasseler Osten, die oft durch Lang-
zeitarbeitslosigkeit und multiple Problemlagen in Armut leben und an den Rand unserer 
Gesellschaft geraten sind. Die Einrichtung ist in Bettenhausen ansässig und dort sehr gut 
vernetzt.

Bei Zusammenkünften des Stadtteilarbeits-
kreises Bettenhausen/Forstfeld trafen wir 
uns regelmäßig, um gemeinsam mit anderen 
kommunalen und ehrenamtlichen Organisa-
tionen an der Weiterentwicklung des 
Stadtteils mitzuwirken. Kontakte zur Nach-
barschaft, z. B. der angrenzenden 
Fahrschule und dem gegenüber liegenden 
Fahrradladen, konnten inzwischen ausgebaut 
und intensiviert werden. Darüber hinaus gab 
es auch immer wieder Begegnungen mit 
Menschen, die uns während der Öffnungs-
zeiten aufsuchten, um die Besucher 
beziehungsweise unsere Arbeit mit Sach-
spenden zu unterstützen. 

Kooperation und Wohlwollen sprechen dafür, 
dass wir uns als Teil des Hilfesystems in Kas-
sels Osten etabliert haben.  

Das offene Angebot richtete sich an woh-
nungslose und bedürftige Menschen aus 
dem Stadtteil Bettenhausen. Dafür waren die 
Räume des Panama-Ost nach wie vor diens-
tags und donnerstags von 8.30 Uhr bis 11.30 
Uhr geöffnet. Neben einem Frühstück, sozia-
len Kontakten und Gesprächen, boten wir an 
diesen Vormittagen im Anschluss an die all-
gemeine Öffnungszeit sozialpädagogische 
Beratung und Unterstützung an. Unsere Gäs-
te konnten ohne Voranmeldung kommen. 
Wir haben sie schnell und unbürokratisch be-
raten und konnten ihnen damit individuell 
weiter helfen. 

Die „Frühstücksvormittage“ wurden vorwie-
gend von männlichen Besuchern wahr-

genommen. Manch einer kam zunächst aus-
schließlich wegen des günstigen Preises, der 
bei einem Euro pro Frühstück lag. Sie beo-
bachteten erst einmal das Geschehen und 
gingen dann mitunter wieder ihrer Wege. 
Erst nach einigen Wochen fassten sie Ver-
trauen und fragten nach Unterstützung. 

Wie groß der Bedarf nach solch einem nied-
rigschwelligen Angebot war, bewiesen die 
Besucherzahlen, die in den letzten Jahren 
stetig angestiegen sind. 

Besonders in der zweiten Jahreshälfte des 
vergangenen Jahres stießen wir an manchen 
Tagen an unsere räumlichen Grenzen, als 
siebzehn oder achtzehn Besucher gleichzeitig 
das Panama-Ost aufsuchten.  

Vor Weihnachten machten wir mit einigen 
Besuchern einen Ausflug auf den Göttinger 
Weihnachtsmarkt und luden am 23.12.2014 
zu einer kleinen Weihnachtsfeier ein. Wie 
erwartet, wurden diese besonderen High-
lights gerade in der emotional schwierigen 
Vorweihnachtszeit gern angenommen.  

Mit Werner Koch ist der langjährige An-
sprechpartner der Einrichtung im Jahr 2014 
in den Ruhestand getreten. Seitdem ist das 
Panama Ost inhaltlich eng an die Tagesauf-
enthaltsstätte Panama angekoppelt worden. 
Es sind nun zwei Sozialarbeiterinnen ab-
wechselnd vor Ort. Nach wie vor werden sie 
dabei von zwei ehrenamtlich tätigen Mitar-
beitern unterstützt.  
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Betreutes Wohnen 

Betreutes Wohnen gemäß § 67 SGB XII 

Betreutes Wohnen wird Männern und Frauen angeboten, die schon länger wohnungslos 
sind und auf Grund individueller Defizite selbstständig keinen Wohnraum anmieten 
und/oder unterhalten können. In ersten Gesprächen wird der personenbezogene Hilfebe-
darf besprochen und der zuständige Kostenträger ermittelt. In weiteren Schritten werden 
die Lebensgrundlagen gefestigt: Beantragung von Arbeitslosengeld o. ä., Unterbringung 
zunächst in eine Notwohnung, Kontoeröffnung, Schuldnerberatung und weitergehende Hil-
fe bei Gesundheitsfragen. 

Rechtsgrundlage ist die DVO zu § 67 ff. SGB XII. 

Die Betreuer sind an fünf Tagen in der Wo-
che in der Beratungsstelle zu erreichen; 
zusätzlich ist ein wöchentlicher Hausbesuch 
vorgesehen. Fallbesprechungen erfolgen in 
wöchentlichem Rhythmus in einer Teambe-

sprechung, in der fachliche Entscheidungen 
überprüft und besprochen werden.  

Die Betreuungszahlen konnten im vergange-
nen Jahr trotz vorhandenen Ressourcen 
nicht erhöht werden. 

Betreuungen im Jahr 2014 

Klienten gesamt: 22 (16 Männer, 6 Frauen) 
Neuaufnahmen :   6 
Betreuungsende: 11 

Zugang: 

über stationäre Einrichtung: / 
über JVA: 5 
über BST (von der Straße): 1

Die Betreuungszahlen bzw. die Auslastung 
der Betreuungsplätze liegt in den letzten 
Jahren kontinuierlich bei gut 80 %. Abträg-
lich ist zum einen der begrenzte Wohnungs-
markt und zum anderen, wie oben deutlich 
wurde, die hohe Zahl von Haftentlassenen. 
Ein Betreuungsbedarf bei haftentlassenen 
Menschen ist selbstverständlich gegeben, oft 

wird dies aber schon per gerichtliche Auflage 
angezeigt und wird somit nicht freiwillig von 
den Klienten angestrebt, welches eine ge-
meinsame Arbeit nicht erleichtert. Für diese 
Fälle wird in der Regel ein erhöhter Betreu-
ungsschlüssel abgerechnet – die zeitliche 
Auslastung liegt mit diesen Fällen insgesamt 
bei über 90 %. 
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Auch im Jahr 2014 erfolgte der Neuzugang der Klienten überwiegend aus den Justizvollzugs-
anstalten. 

Einkommenssituation 

Die Einkommenssituation hat sich gegenüber 
dem letzten Jahr nicht nennenswert verän-
dert. Arbeitslosengeldbezug sowie 

Leistungen der Grundsicherung stellen die 
Haupteinnahmeart dar: 

 

 

5 

27 

23 

18 

9 

18 

0 

5 

10 

15 

20 

25 

30 

18 - 21 22 - 27 28 - 39 40 - 49 50 - 59 60 - 69  
Jahre 

P
r
o
z
e
n
t 

Altersgruppen  

2014 

5	  

32	  

55	  

9	  

0	  

10	  

20	  

30	  

40	  

50	  

60	  

Arbeit	   Alg	  I	   Alg	  II	   Grundsicherung	  

Pr
oz

en
t 

Art des Einkommens 



Wohnungslosenhilfe Jahresbericht 2014   

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
22  Soziale Hilfe e. V. Kassel 

 

Die Betreuungsdauer liegt normalerweise zwischen sechs bis maximal 24 Monaten und ist im 
Hinblick auf die Problemlagen wie jahrelange Wohnungslosigkeit etc. durchaus als kurz zu 
bezeichnen. Leider beenden einige Klienten die Betreuung vor der Zeit.

Betreuungsende: (11 Personen)  erfolgreich in eigene Wohnung: 10 
  Reha-Einrichtung/stationär:    1 

Im zurückliegenden Jahr konnten alle aus der Betreuung entlassenen Klienten in eine eigene 
Wohnung vermittelt werden, ein Klient wurde inhaftiert. Dies ist insgesamt ein gutes Ergeb-
nis. 
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Die Sollbelegung der Plätze im Betreuten Wohnen des Vereins liegt bei 16 Plätzen, durch-
schnittlich belegt waren knapp 13 Plätze. 

 

Abschließend hier ein Überblick über die Ver-
teilung der Tätigkeitsschwerpunkte während 
der Betreuung. Hilfe bei Antragsstellungen, 
allgemeiner Schriftverkehr und Begleitungen 
zu Ämtern und Ärzten binden viel Zeit. Be-
sonders der Umgang mit den Finanzen stellt 

viele vor Probleme, die zu Beginn nur mit ei-
ner Geldeinteilung zu lösen sind. Erwünscht 
sind gemeinsame Freizeitangebote, die zeit-
lich und finanziell enge Grenzen haben, aber 
durchaus sinnvolle Maßnahmen zur Integra-
tion in die Gesellschaft darstellen.

Betreutes Wohnen nach § 53 SGB XII 

Der § 53 SGB XII besagt, dass Menschen, „die durch eine Behinderung (...) wesentlich in 
ihrer Fähigkeit an der Gesellschaft teilzuhaben, eingeschränkt oder von einer solchen we-
sentlichen Behinderung bedroht sind, Leistungen der Eingliederungshilfe erhalten, wenn 
und solange nach der Besonderheit des Einzelfalles, insbesondere nach Art und Schwere 
der Behinderung, Aussicht besteht, dass die Aufgabe der Eingliederungshilfe erfüllt werden 
kann. Personen mit einer anderen körperlichen, geistigen oder seelischen Behinderung 
können Leistungen der Eingliederungshilfe erhalten.“ 

Diesem Gesetzestext folgt ein aufwändiges 
Verfahren. Auf Hilfeplankonferenzen, bei de-
nen unter anderem Vertreter des 
Gesundheitsamts, des Sozialamts, Landes-
wohlfahrtsverbands sowie Träger, die im 
Bereich des § 53 SGB XII tätig sind, werden 
Fachleistungsstunden für eine Betreuung 
festgesetzt. Die jeweilige Stundenzahl richtet 
sich nach dem Bedarf des Klienten und wird 
in einem gemeinsam erstellten Hilfeplan do-
kumentiert.  

Dieser Vorgabe entsprechend werden unter-
schiedliche Hilfestellungen erbracht, von 
Unterstützungen bei den täglichen Verrich-
tungen im Haushalt bis zur Begleitung bei 
Arztbesuchen, bei Einkäufen oder Amtsgän-
gen. Häufig ist Rat in der allgemeinen 
Lebensführung verlangt. Oft spielen auch 
Abhängigkeiten von z. B. Alkohol und/oder 
psychische Erkrankungen eine besondere 
Rolle.  

Die häufige "Bündelung" verschiedener Prob-
lemlagen stellt besondere Herausforderun-
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gen an die Betreuung dar. Durch kontinu-
ierliche und langfristige Betreuungskontakte 
wächst das Vertrauen der Klienten. Dies ist 
die Basis für eine erfolgreiche Arbeit mit dem 
Ziel selbstständiges Handeln der betreuten 
Menschen zu fördern, Perspektiven zu schaf-
fen und Mut zu machen.  

Die vertrauensvolle langjährige Kooperation 
und engmaschige Zusammenarbeit mit dem 
Emstaler Verein e. V. ist eine wesentliche 
organisatorische Voraussetzung unserer Ar-
beit im betreuten Wohnen nach § 53 SGB 
XII. 

Im Berichtszeitraum wurden zwei Frauen 
und ein Mann betreut.  

4Wände – Wohnen für Frauen 

4Wände ist ein stationäres Angebot für sechs wohnungslose Frauen, die für mindestens 
zwei Monate ohne festen Wohnsitz sind, in ungesicherten Wohnverhältnissen leben oder 
aus der Haft oder einer Therapieeinrichtung kommen.  

Im Jahr 2014 boten die 4Wände übergangs-
weise ein Zuhause für insgesamt 16 Frauen 
aus unterschiedlichsten Lebenslagen. Mit 42 
Anfragen war die Anzahl zwar geringer als in 
den Vorjahren, doch noch immer gibt es weit 
mehr Anfragen als verfügbare Plätze. Aus 
dem Rückgang der Anfragen einen sich ver-

ringernden Bedarf zu schließen, wäre jedoch 
falsch. Durch die gute Vernetzung mit ande-
ren Angeboten in Kassel und Umgebung, 
konnten oft Anfragen bei mehreren Einrich-
tungen vermieden werden, wenn bekannt 
war, dass keine Plätze verfügbar sind.

Alter der anfragenden Frauen im Jahr 2014

Die durchschnittliche Verweildauer im 
Übergangswohnheim lag bei 6,5 Monaten. 
Dieser Wert ist um zwei Monate höher als 
im Vorjahr. Es ist ein deutlicher Trend da-
hingehend zu erkennen, dass Frauen 
länger im stationären Wohnen verbleiben, 
da sie keinen bezahlbaren Wohnraum fin-
den oder durch Schulden bzw. häufig auch 
den Bezug von Sozialleistungen für viele 
Kasseler Vermieter nicht in Frage kom-

men. Durch den Mangel an insbesondere 
kleinem Wohnraum haben Vermieter eine 
größere Auswahl an Interessenten, 
wodurch unsere Klientinnen ins Hintertref-
fen geraten, da sie in der Konkurrenz mit 
Erwerbstätigen oder auch Studenten meist 
zuletzt als Mieterinnen in Betracht gezogen 
werden. 
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Das Durchschnittsalter der Frauen lag bei 
27 Jahren, wobei fünf der Frauen maximal 
21 Jahre alt waren. Gehäuft trat der Fall 
auf, dass Frauen aus psychiatrischen 
Krankenhäusern in die 4Wände entlassen 
wurden. Bei etwa einem Drittel der Auf-
nahmen war dies der Fall. Auch Frauen 
mit Minderbegabung stellten sich gehäuft 
vor. 

Durch großzügige Spenden der Wintershall 
Holding GmbH und der Carmelo und Gui-

seppa Papotto-Stiftung war es uns mög-
lich, einen Trockner und eine zweite 
Waschmaschine anzuschaffen, sowie ein 
regelmäßiges Kreativangebot ins Leben zu 
rufen, welches von den Bewohnerinnen 
mit viel Freude angenommen wird. Im 
Rahmen dieses Angebotes wird unter an-
derem ein entspannter Gesprächsrahmen 
geboten und es kommen Themen zur 
Sprache, die im Alltag sonst untergehen. 
Auch bringen die Frauen selbst Ideen und 
Wünsche mit ein.

Städtisches Betreutes Wohnen 

Seit sieben Jahren bieten wir ein spezielles Betreutes Wohnen für wohnungslose bzw. von 
Wohnungslosigkeit bedrohte Kasseler Bürgerinnen und Bürger an, die aus eigener Kraft 
nicht in der Lage sind, ihre prekäre Situation zu überwinden. 

Vielfältige Problemlagen wie jahrelange Wohnungslosigkeit, wiederholte Straffälligkeit, kei-
ne Arbeit und kein Einkommen, häufig hohe Schulden und starke gesundheitliche und 
seelische Belastungen stehen einer eigenverantwortlichen, selbst organisierten Lebensfüh-
rung im Weg. 

Unser Angebot richtet sich insbesondere an allein stehende Erwachsene aus Kassel. Sie 
werden intensiv beraten, begleitet und unterstützt. Einer weiteren Verschlimmerung ihrer 
Situation, z. B. bei drohender Wohnungslosigkeit, soll vorgebeugt werden.  

Von einer sozialpädagogischen Fachkraft werden bis zu zehn Frauen und Männer, in der 
dem jeweiligen Einzelfall angemessenen Art und Weise, betreut. Grundlage dafür ist ein 
Hilfeplan: Sie werden beispielsweise bei der Wohnungssuche unterstützt, zur Schuldner- 
oder Suchtberatung vermittelt, sie erhalten praktische Hilfe zur Bewältigung des Alltags 
und beim Umgang mit Behörden. 

Unser Ziel ist die persönliche Stabilisierung der Klienten und die Hinführung zu einer 
selbstverantwortlichen Lebensbewältigung. 

Im Jahr 2014 wurden insgesamt sieben al-
leinstehende Männer im Rahmen dieses 
Angebotes betreut. Alle Klienten wurden in 
ihren Wohnungen bzw. Zimmern betreut, mit 
dem Ziel, den Verlust der Wohnung zu ver-
hindern und damit ein weiteres Abrutschen 
zu vermeiden und Perspektiven zur besseren 
Integration in die Gesellschaft zu entwickeln. 

Viele der betreuten Menschen sind stark al-
koholabhängig und benötigen regelmäßige 
Hilfe. Langjährige und schwere Problemati-

ken der einzelnen Klienten lassen sich nicht 
kurzfristig beseitigen, so dass manche die 
Betreuung mehrere Jahre in Anspruch neh-
men. 

Die Form der perspektivisch längerfristigen 
Betreuung im Städtischen Betreuten Wohnen 
ist gerade für die oben beschriebenen Bei-
spiele ausgesprochen wichtig, hat sich 
bereits bewährt und sollte unbedingt fortge-
führt werden. 



Straffälligenhilfe Jahresbericht 2014   

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
26  Soziale Hilfe e. V. Kassel 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Straffälligenhilfe 



Jahresbericht 2014 Straffälligenhilfe   

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Soziale Hilfe e. V. Kassel 27 

Auftrag ohne Antrag - Abwendung von Ersatzfreiheits-
strafen bei der Staatsanwaltschaft Kassel 

Seit dem 1. Juli 2013 wurde das Projekt mit der Bezeichnung „Auftrag ohne Antrag“ vom 
Hessischen Justizministerium auf alle großen Staatsanwaltschaften im Bundesland ausge-
weitet. Auch bei der Staatsanwaltschaft Kassel kümmert sich seit Anfang Juli eine 
Mitarbeiterin der Sozialen Hilfe e. V. als zuständigem Träger der freien Straffälligenhilfe 
speziell um Geldstrafenschuldner.  

 Es trifft besonders die Straftäter, die krank, 
arm und hilfebedürftig sind, wenn wegen 
nicht gezahlter Geldstrafen Haftbefehle er-
lassen und ersatzweise Freiheitsstrafen 
vollstreckt werden. Zugrunde liegen nicht 
selten Delikte, hinsichtlich derer kein allzu 
großer Schaden für die Allgemeinheit ent-
standen ist, wie z. B. Ladendiebstähle oder 
Schwarzfahren. Die Inhaftierung solcher 
Straftäter hat in den letzten Jahren ständig 
zugenommen. Eine vom Justizministerium 
zusammengestellte Arbeitsgruppe zum The-
ma hat ermittelt, dass pro Tag in Hessen 
etwa 300 Menschen Ersatzfreiheitsstrafen 
verbüßen. Während sie pro Tag in dem 
überwiegenden Teil der Fälle 10 Euro der 
Strafe absitzen, liegen die Haftkosten bei 
mehr als 100 Euro. Wegen der oft nur kur-
zen Dauer der Inhaftierung, bleibt auch der 
mögliche erzieherische Wert der Maßnahme 
zu bezweifeln. Oft gehen durch eine Inhaf-
tierung noch Faktoren, die stabilisierend 
wirken können, verloren. Nicht in allen Fällen 
kann beispielsweise aus dem Gefängnis her-
aus der Erhalt einer Wohnung gesichert 
werden. 

Im Jahr 2014 hat sich das Projekt zur Ver-
meidung von Ersatzfreiheitsstrafen weiter 
etabliert und die Zusammenarbeit zwischen 
Rechtspflegerinnen und Rechtspflegern der 
Staatsanwaltschaft und der Mitarbeiterin des 
Vereins Soziale Hilfe gestaltet sich konstruk-
tiv. 

Im Folgenden werden die Ergebnisse der In-
terventionen im Jahr 2014 anhand von 
Statistiken dokumentiert: 

Wenn aufgrund von Krankheit oder Hinfällig-
keit bei gleichzeitiger Zahlungsunfähigkeit 
keine dieser Möglichkeiten in Frage kommt, 
wird eine Stellungnahme geschrieben, in der 
angeraten wird, auf die Vollstreckung der Er-
satzfreiheitsstrafe nach 459 f StPO zu 
verzichten, weil die Vollstreckung eine unbil-
lige Härte für den Probanden bedeuten 
würde. In vier Fällen und sechs Verfahren 
wurde bis jetzt vorgeschlagen, den § 459 f 
anzuwenden und in einem Fall hat das Ge-
richt bereits entschieden, dass eine Vollstre-
ckung der Ersatzfreiheitsstrafe unterbleibt. 

Statistik Projekt „Auftrag ohne Antrag“-Abwendung von Ersatzfreiheitsstrafen bei 
der Staatsanwaltschaft Kassel/Träger Soziale Hilfe e. V. Kassel 

Aufträge Ratenzah-
lungsanträ
ge 

Stellung-
nahmen 
zum § 459 f 
StPO * 

Zuständig-
keitswechsel 

Kein 
Kontakt 

Vermitt-
lungen in 
gemein-
nützige 
Arbeit 

Am 31.12. lau-
fende 
Arbeitsver-
hältnisse 

193 91 10 4 34 ** 21 9 
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*Der Paragraph 459f StPO regelt, dass per Gerichtsbeschluss ein Verzicht auf die Vollstre-
ckung einer Ersatzfreiheitstrafe erfolgen kann, wenn diese Vollstreckung für den Verurteilten 
aufgrund von gesundheitlicher Beeinträchtigung und gleichzeitiger Zahlungsunfähigkeit eine 
besondere Härte bedeuten würde. 

Tilgungen der Geldstrafen durch gemeinnützige Arbeit 

 Anzahl Personen Anzahl Tagessätze 

Vollständige Tilgungen 7 421 

Teilweise Tilgungen 9 101 

Tilgungen insgesamt 16 522 

Tilgungen der Geldstrafen durch Komplettzahlung- oder vorläufig abgewendete 
Ersatzfreiheitsstrafen durch Ratenzahlungsvereinbarungen 

 Anzahl Personen Anzahl Tagessätze 

Vollständige Zahlungen 21   586 

Ratenzahlungen 75 3.099 

Zahlungen insgesamt 96 3.685 

Durch Intervention abgewendete Ersatzfreiheitsstrafen im Jahr 2014 

 Anzahl Personen Anzahl Tagessätze 

Tilgungen der Geldstrafe durch 
gemeinnützige Arbeit 

16   522 

Komplett- oder Ratenzahlun-
gen 

96 3.685 

Stellungnahmen zum §459 f 
StPO  

10   836 

Gesamtzahl 122 5.043 

** Von den 34 Personen, mit denen kein Kontakt hergestellt werden konnte, waren 12 un-
bekannt verzogen. Eine Person ist verstorben. 
Im Jahr 2014 wurden 97 Hausbesuche abgestattet, davon 35 im Kasseler Stadtgebiet und 62 
im Landgerichtsbezirk Kassel. 
Bei den Klienten, die die gemeinnützige Arbeit abgebrochen haben, wurden im Nachhinein 
Ratenzahlungsvereinbarungen getroffen. 
Bei vier KlientInnen wurde die Geldstrafe vorübergehend gestundet, z. B. wegen Klinik-
aufenthalten. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass teils komplett, teils vorläufig 5.043 Tage Ersatzfrei-
heitsstrafen abgewendet werden konnten.  
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Externe Ausländerberatung in der Justizvollzugsanstalt 
Kassel I und der Zweiganstalt Kaufungen

Die externe Ausländerberatung in der JVA Kassel I und der Zweiganstalt in Kaufungen ist 
ein Hilfsangebot der Caritas und des Vereins Soziale Hilfe, um auf die spezifische Situation 
ausländischer Inhaftierter in deutschen Gefängnissen eingehen zu können. 

Für inhaftierte Menschen ausländischer Nati-
onalität bot die Soziale Hilfe auch im Jahr 
2014 mit 16 Stunden pro Woche Sprechzei-
ten in der Justizvollzugsanstalt Kassel I und 
in der Zweiganstalt Kaufungen an. 

Schwerpunkte setzt die externe Ausländer-
beratung in folgenden Bereichen: 

 Orientierungshilfe, um die Rechtsposi-
tion und Interessen der ausländischen 
Gefangenen und ihrer Angehörigen zu 
wahren und ihnen Unterstützung im Um-
gang mit Behörden und Institutionen zu 
geben. 

 Hilfestellung bei der Beschaffung von 
Reisedokumenten und beim Schreiben 
von Anträgen. 

 Krisenintervention unter Einsatz der 
Sprachkenntnisse, um sowohl akute Kri-
senzustände zu entschärfen, als auch um 
der Isolation durch die Inhaftierung ent-
gegenzuwirken. 

 Aufrechterhaltung und Förderung 
von Kontakten zu Angehörigen im In- 
und Ausland, zum Beispiel durch die 
Vermittlung von Telefonaten mit Angehö-
rigen oder von Besuchsterminen. 

 Unterstützung der religiösen und 
kulturellen Besonderheiten, z. B. bei 
der Organisation von Festen und der Be-
gehung von Feiertagen. In diesem 
Zuständigkeitsbereich handelt es sich um 
das islamische Fest des Fastenbrechens 
oder Zuckerfest genannt und um das Op-
ferfest. Mit den Imanen werden die 
Termine festgelegt und weitere Vorberei-
tungen getroffen. Die Feste, bei denen 
ca. 60 Inhaftierte teilnehmen, sind aus 
dem Alltag der Haftanstalt nicht mehr 
wegzudenken. 

Insgesamt wurden im Jahr 2014 168 Gefan-
gene aus 38 verschiedenen Herkunftsländern 
in der JVA Kassel I betreut. Es fanden 1.414 
Beratungstermine statt. 

Schuldnerberatung in der Justizvollzugsanstalt  Kassel I 

Im Rahmen der Schuldnerberatung in der 
Justizvollzugsanstalt (JVA) Kassel I wurden 
in 2014 erneut vier Verbraucherinsolvenzen 
beantragt. Die durchschnittliche Verschul-
dung lag bei etwas über 72.000 Euro. Es 
wurden jedoch nur drei Insolvenzen eröff-
net, in dem vierten Fall konnte über den 
gerichtlichen Einigungsversuch eine Einigung 
mit den Gläubigern gefunden werden. 
Schuldhaft war der Schuldner seinen Gläubi-
gern in diesem Fall 170.000 Euro. 

Mit Hilfe des „Resozialisierungsfonds für 
Straffällige in Hessen“ konnten in 2014 sechs 
Klienten zumindest teilentschuldet werden. 
Bei einem Beratenen konnten 40.000 Euro 
mit einem Einmalzahlungsvergleich reguliert 
werden. Bei anderen ließen sich weitere 
Vergleichsangebote realisieren, entweder 
über Verwandte oder z. B. durch Freigabe 
von Überbrückungsgeld durch die JVA. 

Im Geschäftsjahr 2014 fand ein Büroraum-
wechsel des Übergangsmanagements (ÜM) 
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und der Schuldnerberatung statt. Dieser 
Umzug verbessert die Arbeitsbedingungen 
der beiden Arbeitsbereiche. 

Klienten, die ihre Anliegen präzise an die 
Schuldnerberatung weitergaben, wurden 
vorrangig beraten. Aufgrund der großen 
Nachfrage musste jedoch eine Warteliste er-
stellt werden, bei der bis zu drei Monate 
vergingen, bis ein Klient vorgeladen werden 
konnte. Bis Ende des Jahres konnte die Liste 
verkürzt und zeitnähere Gesprächstermine 
vergeben werden. 

Der Großteil der Inhaftierten kam unvorbe-
reitet zum Erstgespräch, d. h. die 
erforderlichen Unterlagen zur Regulierung 
waren nicht vorhanden. Die Schuldenregulie-
rung wurde dadurch nicht verhindert, 
lediglich die Vorarbeiten gestalteten sich in 
diesen Fällen recht aufwändig. 

Oft begannen die Beratungsgespräche da-
mit, dass der Schuldner eine Insolvenz 
eröffnen wollte. Hier musste aufgeklärt wer-
den welche Umstände und Nachteile mit 
einer Insolvenz verbunden sind. Oft konnte 
eine andere bessere Strategie zur Entschul-
dung eingeleitet werden. 

Wurde die Insolvenz als richtiges Mittel zur 
Entschuldung befunden, so war den Klien-
ten, die über die Laufzeit des ganzen 
Verfahrens inhaftiert sind, über den bereit-
gestellten Insolvenzverwalter die 
erforderliche Kontrolle und Betreuung gege-
ben um die Restschuldbefreiung erteilt zu 
bekommen. 

Wenn es sich bei der Schuldenmasse nicht 
nur um Gerichtskosten handelte waren bei 
den Insolvenzfällen in der Regel 15 und 
mehr Gläubiger zu kontaktieren. Es mussten 
Auskunfteien, wie die Schufa und die CEG 
Creditreform, die Vollstreckungsgerichte der 
Heimatgemeinden und in Einzelfällen auch 
die jeweiligen Gerichtsvollzieher, angeschrie-
ben werden. Die Forderungsüberprüfung 
und die Einrede von Zinsverjährungen folg-
ten. Bei strittigen Forderungen wurden die 
Originalunterlagen in Kopie angefordert. 
Nach Erledigung dieser Schritte mussten 
Vergleichsangebote unterbreitet werden, 
auch an Gläubiger, denen kein Geld angebo-
ten werden konnte. 

Mit der seit Juli 2014 geltenden neuen Insol-
venzordnung haben sich einige Dinge 
verändert. Darunter zählt, dass einige Forde-
rungen nun von der Restschuldbefreiung 
ausgenommen sind, welche zuvor noch da-
runter gefallen waren. Schulden bei dem 
Finanzamt, die aus Steuerhinterziehung 
stammen, als auch vorsätzlich nicht gezahl-
ter Unterhalt, müssen nun vollständig 
zurückgezahlt werden. Alternativ bleibt na-
türlich ein Vergleichsversuch. Die Insolvenz 
jedoch ist hier nicht mehr letztes abschlie-
ßendes Mittel zur Entschuldung. 

Zum Jahresende 2014 waren bei der Schuld-
nerberatung 111 Klienten aufgeführt. Davon 
waren 17 aktiv in Beratung, drei auf der 
Warteliste und bereits 91 Fälle abgeschlos-
sen oder aufgrund von einer Verlegung oder 
Entlassung vorzeitig beendet. 
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Übergangsmanagement 
Ein Modellprojekt zur Entlassungsvorbereitung 

Das Übergangsmanagement (ÜM) ist ein Modellprojekt des Hessischen Ministeriums der 
Justiz sowie des Europäischen Sozialfonds (ESF) in Kooperation mit Trägern der freien 
Straffälligenhilfe. 

Es beinhaltet die Entlassungsvorbereitung von inhaftierten Menschen mit besonderem Hil-
febedarf und besteht in der Justizvollzugsanstalt (JVA) Kassel I und deren Zweiganstalten, 
der Frauenhaftanstalt in Kaufungen, sowie dem Offenen Vollzug in Baunatal. 

Ziele des Projektes sind die berufliche und soziale Integration, die Sicherung der materiel-
len Existenz und die Beschaffung von Wohnraum. 

Seit April 2012 wurde das Projekt erweitert und unterstützt jetzt auch Inhaftierte, die Er-
satzfreiheitsstrafen (ÜM/EFS) verbüßen. Dieses Angebot gab es bis zum 31.12.2014 
befristet auch in der JVA Hünfeld. 

Eine Ersatzfreiheitsstrafe kann zustande 
kommen, wenn jemand wegen eines Delik-
tes zu einer Geldstrafe verurteilt wird. 
Anstatt die Geldstrafe auf ein Mal abzube-
zahlen, lassen sich die Staatsanwaltschaften 
auch auf Ratenzahlung oder auf Ableistung 
durch gemeinnützige Arbeit ein. Wird die 
Geldstrafe vom Verurteilten weder durch 
gemeinnützige Arbeit noch durch eine Ra-
tenzahlung beglichen, so kann diese in eine 
Ersatzfreiheitsstrafe umgewandelt werden. 
Die Länge des Gefängnisaufenthalts bemisst 
sich nach der Anzahl der Tagessätze, die 
nicht beglichen wurden.  

Bei Verbüßern von Ersatzfreiheitsstrafen gab 
es folgende Ziele in der Betreuung: 

 Verkürzung der Haftzeit, Vermeidung 
bzw. Reduzierung von Haftkosten 

 Vermeidung erneuter Ersatzfreiheitsstra-
fen 

 Entlassungsvorbereitung in Bezug auf die 
Verbesserung der Lebenssituation durch 
existenzsichernde Maßnahmen (Wohnen, 
Lebensunterhalt, Arbeit oder Beschäfti-
gung). 

Im Jahr 2014 wurden im Rahmen des 
ÜM/EFS insgesamt 209 Inhaftierte in ihrer 
Entlassungsvorbereitung begleitet. 

Die Erfahrungen mit den zuständigen 
Rechtspflegerinnen und Rechtspflegern der 
jeweiligen Staatsanwaltschaften können als 
positiv bewertet werden. Wenn auch die 
Umwandlung der Geldstrafe aus der Haft 
heraus nicht alltäglich ist, so sprechen die 
Zahlen der vermiedenen Hafttage und der 
Haftkosten eine eindeutige Sprache (siehe 
nachfolgende Tabelle). Wenn das Absitzen 
der Geldstrafe unvermeidbar war, wurde der 
Fokus der Betreuung auf die existenzsi-
chernden Maßnahmen gerichtet. Im Falle 
einer Verlegung, beispielsweise von der JVA 
Kassel I in die JVA Hünfeld, wurde die dort 
zuständige Kollegin über die bereits eingelei-
teten Maßnahmen informiert. Diese 
Vorgehensweise traf selbstverständlich auch 
bei Verlegungen in andere hessische Justiz-
vollzugsanstalten zu. 

Während im Übergangsmanagement von ei-
ner rückläufigen Zahl gesprochen werden 
kann, ist die Anzahl der Verbüßer von Ersatz-
freiheitsstrafen deutlich gestiegen. 

Im Projekt Übergangsmanagement/Ersatz-
freiheitsstrafen zeigt folgende Tabelle die 
Anzahl der Inhaftierten in den verschiedenen 
Anstalten sowie die Anzahl der eingesparten 
Hafttage.
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Übergangsmanagement für Verbüßer von Ersatzfreiheitsstrafen: 

Justizvollzugsanstalt Betreute Inhaftierte 
im Jahr 2014 

Vermiedene Hafttage   
2014 

JVA Kassel I, einschl. Zentralkran-
kenhaus: geschlossener Vollzug für 
Männer  

88/96 (2013) 1.126/1113 (2013)  
Vermiedene Haftkosten*: 

112.600,00 Euro 

Offener Vollzug Baunatal 16/21 (2013) 278/11 (2013) 
Vermiedene Haftkosten*: 

27.800,00 Euro 

Frauenhaft in Kaufungen 23/15 (2013) 340/204 (2013) 
Vermiedene Haftkosten*: 

34.000,00 Euro 

JVA Hünfeld, geschlossener Vollzug 
für Männer 

82/93 (2013) 2.149/1833 (2013) 
Vermiedene Haftkosten*: 

214.900,00 Euro 

* bei Haftkosten von 100,00 Euro pro Tag
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Öffentlichkeitsarbeit und Fundraising 

Die Öffentlichkeitsarbeit des Vereins Soziale Hilfe hat die Aufgabe Notlagen von Klienten 
verständlich darzustellen und möglichst vielen Menschen zugänglich zu machen. Hierzu 
gehören Berichte über Einzelschicksale ebenso wie die Darstellung der Arbeitsweise. Ein 
weiterer Zweck der Öffentlichkeitsarbeit ist in Zusammenarbeit mit dem Fundraising das 
Einwerben von Spenden und Fördermitteln.

Auch in 2014 blicken wir auf eine erfolg-
reiche Öffentlichkeitsarbeit zurück. In 
enger Kooperation mit den ansässigen Zei-
tungen wurde über aktuelle Projekte 
unserer Arbeit berichtet. Ein immer wie-
derkehrendes Thema im Winter ist die 
Unterbringung der wohnungslosen Men-
schen in unseren Notschlafstellen. In 
diesem Zusammenhang wurde auch über 
die Planung zur Schaffung von fünf kleinen 
Apartments im Forstfeld geschrieben. Die 
Entgegennahme von gespendeten Schlaf-
säcken durch Betten Kranefuß, 
Spendenübergaben des Presseclubs oder 
durch Wintershall, der Leitungswechsel im 
Panama, Weihnachten im Panama und 
weitere Aktionen wie "Kauf eins mehr" 
vom Rotaract Club gehörten letztes Jahr in 
den Pressespiegel.  

Abgerundet wurde dieser durch die Be-
richterstattung zu unserem 25 jährigen 
Jubiläum des Panama. Ein wirklich schöner 
Anlass, der mit unseren Besuchern der 
Tagesaufenthaltsstätte genauso gefeiert 
wurde mit der Schlagzeile "Panama rockt 
die Fulda" wie bei einem Festakt mit unse-
rem Oberbürgermeister Bertram Hilgen, 
dem Landesdirektor des Landeswohl-
fahrtsverbandes Uwe Brückmann und 
vielen weiteren Gästen. "Der Erfolg des 
Vereins Soziale Hilfe sei es, ein funk-
tionierendes Netzwerk aus Helfern 
und Sponsoren geknüpft zu haben" so 
Uwe Brückmann. Hier wird deutlich wie 
wichtig gute Öffentlichkeitsarbeit für unse-
ren Verein ist.  

An dieser Stelle ist das mittlerweile etab-
lierte und weit über die Grenzen Kassels 

hinaus bekannte Tigerenten-Rennen als 
das erfolgreichste Projekt unserer Öffent-
lichkeitsarbeit zu nennen. Spenden-
Akquise, Sponsoring, freiwilliges Engage-
ment, Pressearbeit und das große 
Interesse und Engagement unserer Bürger 
kommen hier in idealer Weise zum Tragen. 
Die Tigerente als Sympathieträger für 
wohnungslose und notleidende Menschen 
in Kassel ist ein Erfolgskonzept. Trotz 
schlechten Wetters kamen tausende von 
kleinen und großen Tigerenten-Fans auf 
die Regatta-Wiese. 

Eine weitere lesenswerte Informations-
quelle für Förderer und Spender stellt die 
Vereinszeitung „Soziale Hilfe aktuell“ dar. 
Hierin wurde in abwechslungsreicher und 
anschaulicher Weise über die Tätigkeiten 
des Vereins informiert. Vier Auflagen gin-
gen in den Druck. Spender, Sponsoren 
und Förderer des Vereins kamen zu Wort 
und somit ist die "Soziale Hilfe aktuell" ein 
hervorragendes Medium, um tragfähige 
Verbindungen zu knüpfen.  

Die engagierte Berichterstattung schafft 
die Voraussetzung für eine erfolgreiche 
Spenden-Akquise. Im Rahmen unserer 
Fundraising-Maßnahmen wurden neue 
Spender gewonnen. Auch boten wir be-
sonderen Interessentengruppen auf 
Anfrage die Gelegenheit sich über unsere 
Arbeit zu informieren. Immer wieder 
kommen Schüler- und Studenten-Gruppen, 
Wohltätigkeitsverbände etc. zu uns. Über 
solche Maßnahmen gelingt es neue Spen-
der oder ehrenamtliche Mitarbeiter zu 
gewinnen. Auch die Teilnahme am "Frei-
willigen-Tag" gehörte wieder mit dazu. 
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Im November startete zum zweiten Mal 
die Aktion "Kalte Winter-warme Herzen", 
die Lena Kuhnen für unseren Verein initi-
ierte. Fleißige Besucherinnen der 
Tagesaufenthaltsstätte Panama sowie ex-
terne Strickerinnen waren schon weit im 
Vorfeld damit beschäftigt, wärmende 
Schals und kleine Mützen für unsere Tiger-
enten zu stricken. An verschiedenen 
Vorverkaufsstellen fanden sie, vor allem in 
der Vorweihnachtszeit, reißenden Absatz. 
Zusätzlich lieferte ein extra Flyer mit 
Spendenaufdruck die notwendigen Infor-
mationen.  

Lena Kuhnen beendete ihre erfolgreiche 
Tätigkeit nach zwei Jahren im Bereich Öf-
fentlichkeitsarbeit und Projektleitung 
Tigerenten-Rennen. Die Nachfolge über-
nahm Ute Wienkamp, ehemalige Leiterin 
der Tagesaufenthaltsstätte Panama. 

Die Bedeutung sozialer Netzwerke für un-
sere Arbeit verdeutlicht sich durch die 
Steigerung um mehr als 50% zum Vorjahr. 
Über 1000 Fans haben sich im zurücklie-
genden Berichtszeitraum registrieren 
lassen und kommentieren und bereichern 
unsere Tätigkeit. 

Mit dem Blick auf das zurückliegende Jahr 
wird deutlich, dass der Öffentlichkeitsar-
beit und dem Fundraising eine besondere 
Bedeutung in der Vereinsarbeit zukommt. 
Zeigt sie doch in anschaulicher Weise, 
dass die Soziale Hilfe weit davon entfernt 
ist, Armut lediglich zu verwalten, sondern 
durch vielfältige Angebote neue Perspekti-
ven bietet. Dies gelingt nur durch 
engagierte Unterstützung von Spendern, 
Sponsoren, Freunden, Förderern und frei-
willigen Helferinnen und Helfern.

Freiwilligenarbeit 

Im Jahr 2014 wurden fast 6.300 ehrenamtliche Arbeitsstunden in der Sozialen Hilfe e. V. 
geleistet. Mit ihrem freiwilligen Engagement unterstützten uns die Helferinnen und Helfer 
in den unterschiedlichsten Arbeitsbereichen tatkräftig und kompetent. Ihre Arbeit ist im-
mer eine wertvolle Ergänzung zu unserer Sozialarbeit und der in der Hauswirtschaft 
geleisteten Arbeit. Die meisten Stunden in diesem Bereich wurden wie in den Jahren zuvor 
im Panama geleistet. Darüber hinaus gab es auch Arbeitseinsätze durch Veranstaltungen 
wie zum Beispiel das Tigerenten-Rennen mit allein 80 freiwilligen Helferinnen und Helfern.

Arbeitsbereiche der freiwilligen Einsätze: 

 Unterstützung in der Tagesaufent-
haltsstätte Panama am Büffet und in 
der Küche 

 Fahrdienste und Transporte/ Abholung 
von Spenden 

 Mithilfe im Panama Ost 
 Unterstützung beim Verkauf von Adop-

tionsscheinen für das Tigerenten-
Rennen 

 Mithilfe am Tag der Benefizveranstal-
tung in unterschiedlichen Bereichen 

 Gruppenangebot wie Freizeitausflüge, 
Vorlesestunde, Hausbesuche,  

 Fahrkartenausgabe, 
 Freiwilligentag 
 Waffelverkauf im City Point 
 Unterstützung an Festtagen wie Weih-

nachten und Ostern 
 Fußmedizinisches Angebot. 

In der Regel unterstützten uns die freiwil-
ligen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit 
festen Diensten im wöchentlichen oder 14-
tägigen Rhythmus; einige Ehrenamtliche 
halfen uns gleich in mehreren Bereichen.
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Zur Verdeutlichung der freiwillig geleisteten Arbeit im Verein gibt es eine nachfolgende Auf-
listung der Stunden:  

Tagesaufenthaltsstätte Panama: 

253 Öffnungstage x 2 Personen x 5 Stunden  =2.530 Stunden 
53 Wochenendtage x 3 Personen x 4 Stunden = 636 Stunden 
99 Abenddienste x 3 Personen x 3 Stunden  =  891 Stunden 
170 Tage Fahrdienste x 3 Stunden  =  510 Stunden 
12 Tage Vorlesestunde x 1 Person x 3 Stunden  = 36 Stunden 
12 Tage Fahrkartenausgabe x 3 Stunden  =  36 Stunden 

Panama Ost: 

99 Tage x 3,5 Stunden (gerundet) = 347 Stunden 

Vorverkauf Tigerenten-Rennen: 

25 Tage x 3 Personen x 4 Stunden = 300 Stunden 

Tigerenten–Renntag: 

50 Personen x 9 Stunden  =  450 Stunden 
50 Personen x 4 Stunden  =   200 Stunden 

City Point Waffelverkauf: 

19 Personen =   36 Stunden 

Podologisches Angebot: 

7 Tage x 3 Stunden =   21 Stunden 

Diverses: 

Freizeitausflüge, Freiwilligentag, Renovierungsarbeiten,  
Hausbesuche, Mithilfe bei Festen =   296 Stunden 
 ______________ 
 = 6.289 Stunden 

Wie jedes Jahr fanden in Zusammenarbeit 
mit dem Diakonischen Werk und der Bahn-
hofsmission für unsere Ehrenamtlichen 
während des Jahres wieder Fortbildungen zu 
relevanten Themen unserer Arbeit statt. Als 
erfahrene und geschätzte Referentin bot 
Susanna Nolden, Regierungsdirektorin und 
Psychologin und Dozentin an der Hessischen 
Hochschule für Polizei und Verwaltung, ein 
Deeskalationstraining zum Thema "Umgang 
mit aggressiven oder psychisch auffälligen 
Klienten" an. Eine ähnliche inhaltliche Aus-

richtung hatte das Seminar "Umgang mit 
verbaler Gewalt" von Helga Thomson von 
der Telefonseelsorge. Die Fortbildungen 
wurden im Schnitt von 15 Ehrenamtlichen 
besucht. 

Auch 2014 wurden einige Ehrenamtliche 
verabschiedet und neue konnten in unserem 
großen Team begrüßt werden. Dieser Wech-
sel gewährleistet zum Glück eine hohe 
Kontinuität, bringt aber auch frischen Wind 
in unsere Arbeit.
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